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In 30 Minuten wissen Sie mehr!

Dieses Buch ist so konzipiert, dass Sie in kurzer Zeit 
prägnante und fundierte Informationen aufnehmen 
können. Mithilfe eines Leitsystems werden Sie durch 
das Buch geführt. Es erlaubt Ihnen, innerhalb Ihres per-
sönlichen Zeitkontingents (von 10 bis 30 Minuten) das 
Wesentliche zu erfassen.

Kurze Lesezeit

In 30 Minuten können Sie das ganze Buch lesen. Wenn 
Sie weniger Zeit haben, lesen Sie gezielt nur die Stellen, 
die für Sie wichtige Informationen beinhalten.

 Alle wichtigen Informationen sind blau gedruckt.

 Schlüsselfragen mit Seitenverweisen zu Beginn eines 
jeden Kapitels erlauben eine schnelle Orientierung: 
Sie blättern direkt auf die Seite, die Ihre Wissenslü-
cke schließt.

 Zahlreiche Zusammenfassungen innerhalb der 
Kapitel erlauben das schnelle Querlesen.

 Ein Fast Reader am Ende des Buches fasst alle wich-
tigen Aspekte zusammen.

 Ein Register erleichtert das Nachschlagen.
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6 Vorwort

Vorwort

Hand aufs Herz: Starre Pläne und Prozessabläufe gehö-
ren langsam der Vergangenheit an. Das Zeitalter der 
Spontaneität ist in unserer Gesellschaft angebrochen. 
Es passiert einfach ständig so viel Unerwartetes und 
Unplanbares, das uns dazu zwingt, privat und geschäft-
lich unsere starre, traditionelle Haltung zu verändern. 
In Zeiten von Digitalisierung, Globalisierung und einer 
riesigen Angebotsvielfalt an Informationsmedien ver-
ändert sich unser Alltag manchmal bereits in Sekun-
denschnelle und wir müssen reagieren.
Spontaneität und Flexibilität gehören inzwischen zu 
den meistverwendeten Begriffen in Stellen- und Kon-
taktanzeigen. Die Praxis zeigt jedoch, dass es an der 
Umsetzung noch hapert. Im Privatleben gehört Sponta-
neität immer noch zu den größten Freizeitwünschen 
der Deutschen, und in der Wirtschaft wird ihr Mangel 
ständig beklagt. Schlechter, normierter Kundenservice , 
fehlende Entscheidungsspielräume , kein Platz für Kre-
ativität  und Verschlossenheit gegenüber Veränderun-
gen sind nur einige der Probleme, von denen ich in der 
täglichen Zusammenarbeit mit Firmen immer wieder 
höre und die ich leider auch erlebe. 
Viele haben anscheinend immer noch nicht verstanden, 
dass Spontaneität eine Tugend ist. Sie umfasst alle Le-
bensbereiche und bewahrt uns davor, in ungewohnten 
Situationen nicht mehr weiterzuwissen. Wer spontan 
ist, gilt außerdem als kreativer , gelassener und stress-
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resistenter. Wir wären ja auch alle schon längst viel 
spontaner, wenn da nicht diese Angst  wäre, den Schritt 
raus aus dem nur logischen Denken, rein ins Bauchge-
fühl, raus aus der eigenen Komfortzone  und rein in die 
Unplanbarkeit zu machen. 
Im vorliegenden Buch gebe ich Ihnen anhand von ein-
fachen Übungen und zahlreichen Tipps Hilfestellungen, 
damit Sie diesen Schritt gehen können. Mit etwas 
Übung bringen Sie Kopf und Bauch in Einklang und 
lassen sich Stück für Stück weiter auf das Abenteuer 
Spontaneität ein. Sie genießen das Leben mit mehr Of-
fenheit  und legen Ihre Ängste schrittweise ab.

Viele erfolgreiche Momente mit mehr Spontaneität und 
Flexibilität wünscht Ihnen

Ihr Ralf Schmitt
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91. Die Suche nach Sicherheit

1. Die Suche nach

Sicherheit

John Lennon hat einmal gesagt: „Leben ist das, was pas-
siert, während wir eifrig dabei sind, andere Pläne zu 
machen.“ Trotzdem neigen wir dazu, unser Leben bis 
ins kleinste Detail durchzutakten. Wir lassen keinen 
Platz für Spielräume und blockieren unsere Kreativität  
mit Regeln , Regeln  und noch mehr Regeln . Warum tun 
wir das? Weil wir nach Sicherheit  streben und jeden 
unserer Schritte und am liebsten auch die von anderen 
Menschen unter Kontrolle haben wollen. Leider schaf-
fen wir uns damit nur scheinbare Sicherheit . Denn Si-
cherheit  ist reine Illusion. Wir streben danach, weil 
unser Alltag sich immer unsicherer anfühlt. Täglich 
nähren neue Horrormeldungen in den Medien unsere 
Ängste und wir klammern uns an alles, was uns ein 
Gefühl von Stabilität und Kontinuität schenkt, wie Rou-
tinen, Standards und Leitfäden. Doch Sicherheit  exis-
tiert nur in unserer Vorstellung von einer perfekten 
Welt – einer Welt, in der es keine „Fehler“  gibt.


